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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6640301 
 
Gebietsname: Kulzer Moos 
 
Größe: 82 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae 
und/oder der Isoëto-Nanojuncetea 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Fest-
land) auf Silikatböden 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Moli-
nion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba) 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)  

91D0* Moorwälder 

* = prioritär 
 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Standarddatenbogen 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1042 Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt des überregional bedeutenden, naturnahen Moor- und Feuchtgebietskomplexes. Erhalt der für 
die Lebensraumtypen charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, der typischen Artenge-
meinschaften und insbesondere des biotopprägenden Wasser- und Nährstoffhaushalts. Erhalt der 
weitgehend ungestörten Lebensräume. Erhalt der funktionalen Einbindung der Lebensräume in den 
Komplexlebensraum. Erhalt der Vernetzungsfunktionen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässer mit Vegetati-
on der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea, insbesondere des typischen 
Gewässerchemismus. Erhalt der weitgehend ungestörten, unbefestigten Uferzonen mit natürli-
cher Überflutungsdynamik. Erhalt der charakteristischen Gewässervegetation. Erhalt von Wech-
selwasserzonen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontan 
auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend 
gehölzfreien Ausbildungen. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, Säu-
me und Waldrandzonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente charakte-
ristischer Artengemeinschaften und zur Pufferung gegenüber schädlichen Randeinflüssen (Nähr- 
und Schadstoffeintrag). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend ge-
hölzfreien Ausbildungen.  

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe. Erhalt der weitgehend gehölzfreien Ausprägung des Lebensraumtyps. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend gehölzfreien Ausbildun-
gen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- 
und Mineralstoffhaushalts). Erhalt des Offenlandcharakters. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion). Erhalt ggf. Wieder-
herstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- 
und Mineralstoffhaushalts). Zulassen der natürlichen Entwicklung. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Moorwälder. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaus-
halts). Erhalt der natürlichen Bestandsentwicklung und des natürlichen strukturellen Aufbaus. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Großen Moosjungfer. Erhalt der Wasserfüh-
rung und -qualität, der Besonnung und der Vegetationsstruktur in ihren Lebensräumen. Erhalt von 
für die Fortpflanzung geeigneten Gewässern. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
und des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings einschließlich der Bestände des Großen Wie-
senknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt von nicht oder nur periodisch genutzten 
Saumstrukturen. Erhalt großer Populationen als Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte ge-
eignete Habitate. Erhalt des Habitatverbunds von kleinen, individuenarmen Populationen. Erhalt 
von Vernetzungsstrukturen wie Bachläufen, Waldsäumen und Gräben. 

 


